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E KZENTE

Kultur ist lebensnotwendig

Nicht selten hört man ältere
Menschen darüber klagen, dass sie kaum
mehr am kulturellen Leben teilnehmen

könnten. Entweder sind es

Äusserlichkeiten (Veranstaltungen am
Abend; erschwerte Verkehrswege,
besonders nach den Anlässen; Angst
vor gewalttätigen Handlungen) oder
es ist die Art der Darbietung selbst,
die älteren Menschen den Zugang, oft
allerdings nur vermeintlich, erschweren.

«Das ist nur noch für die Jungen!»,
lautet dann die Klage. Seniorinnen
und Senioren bleiben also oft zu
Hause, entziehen sich damit zwangsläufig

der kulturellen Begegnung und
Gemeinschaft und vereinsamen nicht
selten zusehends. Dabei, so habe ich
kürzlich gelesen, «ist Kultur kein
Vergnügen, Kultur ist elementar». Mit
anderen Worten: die Teilnahme an
kulturellen Veranstaltungen ist nicht
angenehme Nebensächlichkeit,
sondern Lebensnotwendigkeit!

Um etwelchen Missverständnissen
vorzubeugen: Ich sehe den Begriff
Kultur sehr weit gefasst. Die
Zaubererparade im «Häbse-Theater» gehört
so dazu wie die grosse Oper am
Steinenberg, eine «Basler Revue» im
Fauteuil ist so beachtenswert wie ein
Konzert im Musiksaal, und das
aufwühlendste Schauspiel in der Komödie
ist nicht grundsätzlich wertvoller als
das Jahreskonzert der Knabenmusik.
Kulturelle Erlebnisse kann ich im Zirkus
so gut haben wie im Museum, und das,

was der Quartiermännerchor seinem
Publikum darbietet, kann so
bereichernd sein wie für Tausende ein
Auftritt von Tina Turner im Stadion
St. Jakob. Entscheidend ist doch wohl,
dass meine elementaren (s. oben!)
seelischen Bedürfnisse befriedigt werden.
Erhöhung der Lebensqualität nennt
man das auch!

Was ist also zu tun? Pro Senectute
zeigt verschiedene Wege, mit deren
Hilfe älteren Menschen der Zugang

zu kulturellen Erlebnissen erleichtert
wird. Einerseits geschieht dies durch
Einführungsveranstaltungen zu Werken

der bildenden Kunst. So wird in
einem Veranstaltungszyklus der Frage
nachgegangen, was Kunst denn
überhaupt ist oder was Kunst sein kann.
Von der Antike bis hin zur Moderne
spannt sich der Bogen, welcher das
Verständnis für Kunst erweitern und
vertiefen hilft. Atelierbesuche erlauben

es, sich im Dialog mit dem Künstler

mit seinem Werk auseinanderzusetzen.

Kunstreisen in die nähere
Umgebung werden zu Dokumenten
der kulturellen Vielfalt unserer Region.

Ferner bringen Begleitveranstaltungen

zu den Sonntagnachmittagsvorstellungen

des Theaters Basel den
Besucherinnen und Besuchern die
faszinierende Welt des Theaters näher.
Andererseits geht Pro Senectute nun
auch vermehrt daran, selbst kulturelle
Veranstaltungen durchzuführen, die
zeitlich und inhaltlich den Erwartungen

und Möglichkeiten älterer
Menschen gezielt entgegenkommen.

Wichtig scheint mir, dass Kultur
als etwas sehr breitgefächertes
verstanden wird. Ob allein oder in einer
Gruppe, ob im Theater, im Museum
oder auf Streifzügen in der Umgebung,

die wichtigste Aufgabe von
Kultur sehe ich darin, dass sie jedem
einzelnen, der daran teilnimmt, Freude

und Spass bereitet.
Hans Hasler

(Das licht amEndederM

I
ReneiaiiBB

®üTTlEBKiHa*

0Kw ^
fy

JfcSlutaWitetita««

8


	Kultur ist lebensnotwendig

